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Führer
durch die

Orientalische Sammlung von H. Iser-Eharlottenfels

und die

Völkerkundliche Abtelluno des Bernischen Historischen Museums.

Von R. Zeller.

Vorbemerkung.
In den Sammlungen des Bernischen Historischen

Museums nimmt die « Orientalische Sammlung von H. Moser-
Charlottenfels » nicht nur eine räumlich getrennte Stellung
ein, sondern sie ist nach Aufbau, Inhalt und Qualität eine
solch eigenartige Darstellung der Kultur des islamitischen
Orientes, dass sie auch hier gesondert und an erster Stelle zu
stehen hat.

Im übrigen sind, wie vielerorts, die Sammlungen für
Völkerkunde schon frühzeitig dem Historischen Museum
angegliedert worden und mit Recht, denn einerseits ergeben sich
eine Menge Beziehungen und Analogien zwischen den
prähistorischen Zeiten der Heimat und den heute noch lebenden
Naturvölkern, andrerseits tritt das Bild der eigenen Kultur
und ihres Werdens, wie die bernisch-historische Abteilung sie
darstellt, nur umso schärfer hervor durch den Vergleich mit
demjenigen anderer Kultur- und Halbkulturvölker.

Die Anfänge der völkerkundlichen Abteihing gehen
zurück auf die im Jahre 1791 erfolgte Schenkung des Berner
Kupferstechers und Malers Joh. Wäber, welcher als Begleiter
Cooks auf dessen III. Weltumsegelung eine Reihe wertvoller
Objekte gesammelt hatte, die im genannten Jahre der Berner
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Stadtbibliothek übergeben wurden und heute einen der
wertvollsten Bestandteile der ethnographischen Sammlungen
ausmachen.

1914 erfolgte dann die Stiftung der orientalischen Sammlung

von H. Moser-Charlottenfels, die zur Erstellung eines
Anbaues führte, was seinerseits wiederum eine Umgruppierung

der Sammlungen zur Folge hatte. Mit der Sammlung

Moser wurden diejenigen Bestände des bisherigen
Museums vereinigt, welche ihrer Natur nach dorthin passten,
umgekehrt wurde die Sammlung für Völkerkunde durch
manche Objekte der Sammlung Moser bereichert, die nicht
dem islamitischen Kulturkreis angehörten.

Heute sind die völkerkundlichen Sammlungen an drei
verschiedenen Orten aufgestellt, nämlich:

I. Anbau, Hochparterre: Orientalische Sammlung H.
Moser-Charlottenfels.

II. Erdgeschoss links: Ost- und Südasien, Australien,
Ozeanien, Atlasländer.

III. Anbau, Souterrain: Afrika und Amerika.
Trotz dieser räumlichen Trennung sind die grossen

geographischen und kulturellen Provinzen geschlossen, und es
sind Verwechslungen nicht leicht möglich. Im einzelnen gibt
es natürlich stetsfort kleinere Verschiebungen, namentlich
wenn neu eintreffende grössere Sammlungen eingearbeitet
werden müssen. Doch orientieren die Etiketten. Vielerorts
sind nur Typen aufgestellt und sind die grossen Serien
magaziniert, um die Uebersichtliehkeit zu wahren und die Schränke
nicht zu überladen.
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